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Ku rze Or ig inaJmitt c ilun ge n 

Zur Ausbreitung des Flughafers (Avena fatua L.) 

in der Oberlausitz 

Von HANS-WERNER 0 T T 0 

Mit 2 Karten und 2 Tabellen 

Der Flughafer (Avella latua L.) ist ein Archaeophyt. der in Mittelcuropa seit 
der Bronzezeit als Ackerunkraut und Ruderalpflanze auftritt. Noch vor wenigen 
Jahren war er in der Oberlausitz nur äuflerst selten anzutreffen. Seine gegen· 
wärtig weite Verbreitung gab AnlaJj. der Ausbreitungsgeschichte des Flugha· 
fc rs in der ObcrJausitz nachzugehen. 

Unter Obcl'lausitz vers tehen wir heute ein Gebiet Im Südos ten der DDR, das durch 
d ie Kreise Bautzen. Blsch otswcrda . Görlltz, Hoyerswerda, Kam en..: . Löbnu, Nlesky, 
Welßwasser. ZJttau und d en Südtell d es Kreises senHen berg gebIldet wIrd. Es um­
faßt etwa" 500 km~ und beflndet s ich In einer Höh enlage zwischen etwa 100 und 800 m 
ü. NN. Schriftliche Aufzeichnungen über di e OorlsUsch en Verhä ltnisse dieses Gebie­
tes reichen bis In das 16. Jahrhundert zurück, so daß s ieh die Gesch ichte d es Flug­
hafers einigermaßen gut rekonstruieren Iüßt. 

Allena lallla ist meist schon von weitem daran zu erkennen. dalj der obere 
Teil der Rispe wesentlich heller erscheint, weil sich hier nur noch die trocken· 
häutigen Hüllspelzen befi nden, während die rei fe n Früchte schon ausgefallen 
sind. Charakteristisch sind weiterhin dreiblütige Ährdlen und eine stets durch· 
gehend dicht und lang behaarte Ährchenachse. Auch die glänzende Deckspelze 
ist im unteren Teil meist mit mehr als 0.5 mm langen braunen. gelben oder 
weiljen Haaren besetzt. Die Deckspelzen tragen au 6erdem eine 4 cm lange 
Granne, die in der unteren Hälfte stark gedreht ist. 

In FRANKEs .. Hortus Lusatiae" (1594), der ältesten Flora der Oberlausitz. 
sind an Haferarten nur AVClla saliva (als .. AuclIa candida vcsca" und ... Avcna 
nigra") und .A. lIella slcigosa (als " Avclla vulgarioc") enthalten. Das Fehlen des 
Flughafers kann mit seiner damaligen Seltenheit zusammenhängen oder mit 
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der zu dieser Zeit · noch allgemein wenig umfangreichen Graserkenntnis. Die 
älteste Angabe von Auena fatua in der Oberlausitz stammt von 

OETTEL, K . C. (1799: Systematisches Verzeichnis der In d er Oberlnusitz w lldwnch­
senden Pflanzen) : " um Nleslty·' ("" 4755/11). 

Im Verlauf des 19. Jahrhunderts folgen nur wenige weitere Fundortveröffent­
Hehungen: 

CURIE, P. F. (1802/03: F lora Klelnwelklensls): "Bnlltzen In a "grls h inte r Bnutzen -tln 
der Löbtiller Straße" (= 4852/ 2). 

KOELBING , F . W. (1828: Flo ra der Oberlausitz) : "In fr u ch tbarem Boden unter den 
Stlaten: In d er Bnutzener Gegen d , z, B. um Großwelka (- 4752/3, d. Verr.), 
Burka" ("'" 4752 /4 Burk? - von BARBER 1901 als 4851/1 Burkuu ged e utet!) . 

BURKHARDT , C. F. (1836): ,.um Bautzen" (= 4852/ 21). 

LORENZ, B . (1891): u m Zittau (- 5154 / 11). 

WENCK, E. (vo r 1894): unter Get r eide b el H errnhut (= 4954 /31; Beleg Im Herbarium 
Lusaticum Görlltz !) und bel Nlesky (= 4754/37). 

Nach diesen relativ wenigen Beobachtungen innerhalb von 100 Jahren schreibt 
BARBER im 2. Teil seiner .. Flora der Oberlausitz .. . " (1901) über AUClla JaIlla 
fo lgendes : "Auf Feldern als Unkraut unter allen Getreidearten, besonders auf 
besserem Boden". Speziell für das Gebiet um Görlitz formuliert BARBER: "un­
ter Getreide zerstreut, auf allen SchuttsteIlen in der Umgebung der Stadt gc­
wöhnlich zahlreich anzutreffen." Im Görlitzer Lausitzherbar befindet sich be­
dauerlichel'weise nicht ein einziger Auena-fatua-Beleg aus diescr Zeit. Da BAR­
BER aber auch Vorkommen und Verbreitung von AUCl1a satiua, A. orientalis, A. 
strigosa und A. barbata beschreibt, scheint eine Verwechslung mit diesen oder 
anderen Haferarten ausgeschlossen. 

In den folgenden Jahrzehnten werden die Flughaferbeobachtungcß' wieder 
bedeutend spärlicher. Aus MILITZERs Fundortkartei (1930 bis 1971) und den 
Belegen im Herbarium Lusati cum Görlitz (HLG) ergibt sich folgendes Bild : 

1930 

um 1930 

1931 

um 193B 

1939 

1940 

1945 

1 9~9 

1958 

1961 
1964 

1065 

19i 5 

4852/2 Bautzen : Wetzelstraße, a urgelassene Sch reberglirten (MILITZE R). 
4855 Görlltz : unter der Saat (E, RICHTER, HLG). 
4852/2 Bautzen: zwischen Löbauer u nd Muskauer Straße (MJLITZER). 
4852/4 bei Denkwitz 1m Hafer (LOHMANN) . 
4654 / 2 Rletschen: Chro merzlaserstätte (MILITZE R, HLG), 
5154/ 1 Schuttplatz Porltsch =< h e ute : VR POLEN (MIESSLER). 
4952/2 Sch1rglswaldc : Schutt (MILITZER, HLG). 
4852 / 2 Bautzen : G Uterbnhnho! (MILITZER). 
4852/2 Baulzcn : WUthe n c r Straße (MILITZER, HLG). 
4853/1 KubschUtz: SchuttsteIle Im Steinbruch (S CHUTZE). 

4852/2 Bautzen : G Uterbahnho! (MILITZER , HLG). 
5054/2 Großhennersdorf: 1 Expl. In Kartoffel (PASSIG), 
4453/1 WelOwasser: Schuttplntz an der Straße n. Graustein (Jl.HLITZER, 
HLG). 

4853/2 Rodcwltz b ei HOch kirch (SCHüTZE, HLG). 

Ven\7Underlich ist im Vergleich zu BARBER (1901) das nahezu völlige Ver­
schwinden des Flughafers von den Ackern: MILITZER untersuchte in den Jah-
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ren 1953 bis 1965 3130 Ackerflächen in der Oberlausitz. in denen nicht ein ein­
ziges Mal Avella /alua auftauchte (MILITZER 1966)! GEISSLER (brief!. 1981) 
vermutet als Ursache dafür das Zusammenwirken mehrere agrokulturellel' Matj­
nahmen: Flughafer trat vor allem dort auf. wo viel Sommergetreide angebaut 
wurde. Die Anbauflächen von Sommergetreide aber gingen in der 1. Hälfte des 
20. Jahrhunderts stark zurück. Gleichzeitig nahmen die Hackfruchtflächen zu. 
Hackfruchtanbau nach Futterpfla nzenanbau aber stellt eine sehr wirksame Be­
kämpfungsform gegen Flughafer dar. Weiterhin' erschwerte eine ti efgründigere 
Bodenbearbeitung die Entwicklung dieses Ungrases. das mühelos noch bei 7 cm 
Bodenbedeckung austreibt. Auucrdem wurden damals Stl'atjengräben und Weg­
ränder fast ausnahmslos gemäht. so datj die Pflanze dort nicht zum Fruchten 
kam. 
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Karte 1 gibt einen zeitlich gegliederten Überblick über alle Flughaferbeob­
achtungen in der Oberlausitz bis zum Jahre 1976, (Funde im angrenzenden 
Elbhügelland sind nicht eingetragen) . 
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Tabelle L Verbrellung von Aven« fatua in d er Obcrlnusitz 

Zeitraum 

vor 1850 
1851 b is 1900 
1901 bis 1950 
195 1 bis 1976 

1977 bis 1981 

An zahl der besiedelten Anzahl d e i' Beobachtungen 
Meßtischblatt-Quadranlen in i'~ckern 

4 

6 (oder m ehr?) 
5 (od er m chr?) 
2 

51 

2 ? 
2 ? , 
G 

Vom Jahre 1971 an änderte sich das Verbreitungsbi ld von Aveua fatua ge­
waltig: Innerhalb von fünf Jahren eroberte sich die Art 49 Mcljtischblatt-Qua­
drantcn (5. Tabelle 1 und Karte 2, nach Beobachtungen von I. DUNGER, A. 
GEISSLER, S. GOLDE. W, MONSTER, H.-W. OTTO, H. PASSIG, CHR. SCHLUCK­
WERDER und E. SKANDY). Die Vorkommen konzentrieren sich auf das Ober· 
laus itzer Hügelland. In der Niederung bestehen vermutli ch noch einige Beob· 
achtungslücken (aus der angrenzenden Niederlausitz liegen Beobachtungen vor). 
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Im niederen Bergland dagegen konnten trotz intens iver Suche nur 3 Fundorte 
ermittelt werden: 

~B50/2 Rn mmcn a u: Slraflenrnnd bel Schaudorr, 320 m 
5153/2' Großschönau , Entladestelle beim Bahnhof. 327 m 
01953 /2 Straßenrlinder zwischen Nledercunnersdorf und Ebcrsbadl , 320 bis 420 m 

(= höchs tgelegenes Vorkommen bel J(ottmnrsdo rf). 

Die Art siedelt im Gebiet vorwiegend an den Strafjenrändcrn, z. T. in sehr 
groljen Populationen, die sich se it 1977 bzw. ]978 gehalten haben. Vereinzelt 
wurde sie auch auf Schuttplätzen (4851/3 Bischofswerda), Bahnhofsgelände 
(4749/2 Königsbrück, 5153/2 Gl'ofjschönau), an Kohleablagerungen (4653/4 J ah· 
men) und in Getreidefeldern gefunden. In die Äcker dringt sie abe r nur zö· 
gernd ein, gewöhnlich bleibt sie nur wenige Meter von den Vorkommen an den 
Straljenrändern entfernt. Bisher wurden lediglich 6 Vorkommen in Halmfrucht· 
kulturen festgestellt: 

1978 ~G50/3 Schönbnch, Kreis Knmcnz: Wlntcrgerstc 
1979 4851 /2 Splttwltz, J{rels Bau tzen : WIntergerste 
1981 4G51/4 Könlgswarth n. Kreis ßnutzen: Roggen 

~754 /3 Thril n n, Kreis Niesky: Somm erserste 
4351 / 2 Göda, Kreis Bautzen : Weizen 
48501 /3 Rosenhain, Kreis Löbll u : Sommcl'gerste 

Optimale Entwicklungsbedingungen findet Auella fallla im Gebiet offensicht· 
li eh an den Straljenrändern. Hier erreichen einzelne Exemplare eine Wuchshöhe 
von 1,44 m (bei Göda) , 1.52 m (bei Burk) oder 1,53 m (bei Mittelherwigsdol'f) , 
obwohl im ROTHMALER (1978) nur Wuchshöhen zwischen 0.50 und 1.20 m 
angegeben werdcn. Bemcrkenswert ist auch das Bestockungsvermögen. Acht 
aus dem Stl'afjenrand bci 4852/] Dreistem wahllos herausgezogene Exemplare 
besaljen dreimal 8 und je einmal 6. 7. 10. 11 und 13 Halme. Bei Burk fanden 
sich Exemplare mit 22, 26 und 34 Halmen. Im Höchstfalle wurden auf einem 
Quadratmeter Straljcnrand 90 Halme gezählt. Der Flughafer siedelt im Gebiet 
sowohl in lückigen a ls auch in voll ständig geschlossenen Strafjenrandgesell· 
schaften, die sich aus einjährigcn und ausdauernden Pflanzenarten zusammen· 
setzen. In 15 Bestandsaufnahmen aus diesem Jahre war der Flughafer mit ins· 
gesamt 38 Arten ve rgesellschaftct. Mit dcr gröJjten Stetigkeit traten Polygonum 
aviculare (9 maI) , Loliwn perenne (9 mal). Agropyroll repens (1 mal). CJzall1o­
l1lilla suaueolens. Poa aWlua und Artemisia uulgaris (je 5 mal) auf (s. Tabelle 2) . 

Die gegenwärtige massenhafte Vcrbrci tung dcs Flughafel's in dei' Oberlau­
si tz wurde durch den Transport von Importgetreide verursacht. In der Ober· 
lausitz sind die gröljten EntJadestellcn für Importgetreide das Körnerfrüchte­
lager Reichenbach. Kreis Görlitz und das Körnerfl'üchtelager Guttau. I(reis Baut­
zen. Von hier aus w ird das Getreide in Landwi rtschaftlichc Produktionsgenos· 
senschaften, Volkseigene Güter, Mischfutterwerke. Mastbetriebe oder in weitere 
Körnerfrüchtelagel' transportiert. Der Transport erfolgt z. T . mit Spezialwagen. 
z. T. mit Lastkraftwagen. Besonders im Jahre 1918 liefjen sich die Spuren die· 
seI' Transportfah l'zeuge gut verfolgen. 

Berei ts 1918 wurden von den KreispflanzenschutzsteIlen Bekämpfungsmafj· 
nahmen eingeleitet. Das Herausreiljen der Pflanzen in den Jahren 1978 und 
1979 durch Schülel'einsä tze brachte nicht den gewünschten Erfolg. ·Im Bereich 
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Tabelle 2. Vergesellschaftung von Avcnn {atun L, an Sh'ußcnrllndern In de, Obcr-
InusHz (Aufnahmcflächc jcwclls 1 m~) 

Au [nahmenummer 1) 1 6 10 11 12 " H " 
Avcna ratua + 1 3 + 1 2 + + 2 2 + 
P oly gon um aviculnre + '+ + + + + 1 + 
Lollum perenne + + + + + , + 
Agropyron repcns 1 + + 
ChamomUla suuveolenfi + + + + + 
Poa annua + + + + , 
Artemisln vulgurls + + + + 
Hord cum vulgare v, + + + 
Holcus molUs + + + 
Tanncetu m vulgarc + + + 1 
Fallopia convolvu lus + + + + 
Matricarla marltlma + , + + 
Polygonum !upathlfollum + + + 
Heraclcum sphondyllum 
Arrhenaterum elaHor + + 
Dactylls glomerula 
Chamomilla rccutlca + + + 
Chenopodlum album + + + 
Cam panula rnpunculoldes + + 
Apera s plca-ventl + + 
Secalc cerealc + + 
Atrlplcx patuln + 2 
Calamagrostis eplgelos + 
Agrostls tcnuls + + 
Taraxacum ofTIclnnle , + 
Rumex acetosella + + 
je einmal veru'etcn: 
Setarlll vl r lde (6), Sisymb! rum ofTIclna lc (9) . Galcopsls blflda (9), Carcx hlrta (9), 
Sonchus oleraceus (11) , Echlnochlon crus s alll (11). Triticum uestlvum (12). Ranun-
culus repens (1 3) . Lamlum albu m (H). AchllIca mlllefoltum (15) , Capsella bursa-
pastoris OS), Lapsana communls (15). 

') 

Aufnahmen 1 und 2: -1 852 /1 Dreistern , Straße Bautzen-Kamenz, 240 m, 5.7. 1981, .Delc­
kungsgrad 90 b zw. 80 %. 

Aufnahme 3: <1851 /2 GÖda. W, Straße Bautzen-BlschoCswcrda, 220 m, 5.7.1981, Dek­
kungsgrad 80 %. 

Aufnahme 4: 4850/2 Rauschwltz, 5, Str. BlschoCswerda-Kumenz , 240 m, 9.7 . 1981 , Dck­
kungsgrad 95 °/0' 

Aufnahmen 5 bis 8 : 4752/4 Burk. Str. Bautzen-Weiß\\'nsser, be im Stauseeparkplntz, 
180 m, 24.7.1 98 1, Deckungsgrad 40, 50, 80 bzw. 60 0/0, 

Aufnahme 9: 4652/3 J ohnsdo rC, W, Straße Könl gswartha-Mlll,Ci, 143 m, 25.7.1981 , 
Deckungsgrad 95 Ofo. 

AuCna hme 10: 4652/3 Neuoppit-z, W. Straße Könlgswnrlha-Milkcl. Im KIefernwald, 
150 m, 25. 7. 1981. Deckungsgrnd 50 %. 

Aufnuhme 11: 4854 /3 LöbUu, Stmße Löbau-Görlltz, 235 m, 9.7 . 1981, Deckungsgrad 
100 Ofo. 

Aufnahme 12: 4750/3 Blschhc1m. Slr. PUlsnltz-H:amenz, sUdiJ ch vom Bahnhof Blsch­
h c1m-Gersdorf, 240 m, 1. 8. 1981. DeCkungsgrad 100 %. 

Aufnahme 13: 4750/1 Gelenau, Straße Puisnltz-Kamenz, südlich Gasthaus , 220 m. 
1. 8, 1981, Deckungsgrad 100 %. 

Aufnahme 14: 4750/1 G elennu, Slrafle Pulsnltz-I{amcnz. nördlich Gas thaus, 210 m, 
1. 8. 1981. Deck ungsgrad 100 %. 

Aufnahme 15: 4750/ 1, Kamenz, W, Straße Knmenz-Könlgsbrü ck, 210 m. 19. 8. 1981. 
Deckungsgrad 95 Ofo. 
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des Körnerfrüchtelagers Rackel bei Bautzen erfolgte eine Bekämpfung durch 
Abschneiden der Fruchtstände durch die verantwortlichen Lagermeister. 1980 
veröffentlichte das Pflanzenschutzamt Dresden die .. Praxisinformation 1/80: 
Wildhafer - Avena lalua L. ". Das Informationsblatt enthielt neben Angaben 
zur Biologie des Flughafers Unterscheidungsmerkmale zwischen A. falua, slri· 
gosa und sativa sowie mehrere Bekämpfungsmöglichkeiten. Im gleichen Jahr 
wurden die Straljengräben mit dem aus England importierten Herbizid "Car· 
byne" gespritzt, einem selektiv wirkenden Mittel, das auch in Getreidebestän· 
den gegen Flughafer eingesetzt werden kann. Ob der mehr oder weniger deut· 
liche Rückgang des Flughafers im Jahre 1981 darauf zurückzuführen ist. bleibt 
fraglich. Möglich wäre auch die Auswirkung der für die Art wenig günstigen 
Witterungsverhältnisse dieses Jahres, durch die der Flughafer vielerorts auch 
wesentlich später zum Blühen und Fruchten kam. 

Auf alle Fälle müssen die Flughaferpopulationell auch in den folgenden Jall· 
ren weiter beobachtet werden. Zu untersuchen wäre auljerdem, ob und in we!· 
chem Umfange es zu Bastardierungen zwischen Avena latua und 1\. sativa 
kommt. 

FOr die Unterstützung bel dieser Arbeit möchte Idl mich besonders bel Fl'OU 
I. Dunger, Herrn A. Geißler u nd Herrn H. Posslg herzlich bedanken. 
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